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N° 22. Peter Probst. — Der Geburtsvorgang beim Skorpion 
Isometrus maculatus De Geer (Buthidae . (Mit einer Tafel) 


Schweizerisches Tropeninstitut Basel 


Diese Arbeit ist als vorläufige Mitteilung zu betrachten; eine ausführliche 
Diskussion mit vollständigen Literaturangaben wird in einer späteren Publikation 
erfolgen. 

Mit Ausnahme von SHULOV et al. [1], ANGERMANN [4] und VARELA [2] hat 
bis heute meines Wissens niemand mehrere Geburtsvorgänge bei Skorpionen in 
ihrem gesamten Ablauf beobachtet und beschrieben. 

Im Sommer 1966 hatte ich die Gelegenheit, die Monate Juli bis Oktober 
am Feldlaboratorium des Schweizerischen Tropeninstituts in Ifakara, im Süd- 
osten Tanzanias, Ostafrika, zu verbringen. Für die geographischen und klima- 
tischen Verhältnisse sei auf die Literatur verwiesen [3]. Meinen Lehrern Prof. 
Dr. Rud. Geigy, Vorsteher des Schweiz. Tropeninstituts, und Prof. Dr. T. A. Frey- 
vogel spreche ich an dieser Stelle für den Aufenthalt in Ostafrika und für ihre 
Hilfe meinen besten Dank aus. 

Das Sammeln von Material für eine im Gange befindliche ausführliche Unter- 
suchung über die Entwicklung der Giftdrüsen bei Skorpionen bot mir die Gele- 
genheit, bei /sometrus maculatus 1 16 Geburten von Anfang bis Ende zu ver- 
folgen. Teilphasen weiterer Geburten konnten ebenfalls beobachtet und ver- 
wertet werden. Eine erste ganze Geburt konnte schon früher (Jan. 1966), an 
einem Weibchen von I maculatus aus Ifakara, am Schweiz. Tropeninstitut in 
Basel analysiert und photographiert werden ?. 

Die ersten Geburten in Ifakara beobachtete ich Mitte Juli. Weitere Geburten 
erfolgten bis Ende Oktober. Die Dauer der Tragzeit ist vorläufig noch nicht be- 
kannt. 

Etwa 6 Wochen vor der Geburt sind die Embryonen bereits durch die Bauch- 
schilder des trächtigen Weibchens hindurch als weisse Kugeln zu erkennen. Sie 
sind in drei Längsreihen angeordnet, entsprechend dem Bau des Ovars, das drei 
Längsschläuche besitzt. Von vielen Skorpionarten ist bekannt, dass die Larven 
nahezu weiss geboren werden. Die Jungen von I. maculatus hingegen sind bei 
ihrer Geburt bereits stark pigmentiert. Die Färbung beginnt sich etwa eine 


1 .ل‎ Gysin (Institut Pasteur d’Algerie) hat, aufgrund von eingehenden Vergleichen mit 
einem umfangreichen Material, die Zuordnung zu dieser Art bestätigt. 

2 Herrn J. Gysin danke ich bestens für seine damals geleistete wertvolle Mitarbeit. 6 
Abb. 1 bis 3 sind bei jener Gelegenheit entstanden. 
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Woche vor der Geburt abzuzeichnen, wodurch sich deren Termin einigermassen 
vorausbestimmen lässt. Die Embryonen werden damit besonders deutlich sicht- 
bar. (Abb. 1). 

Die Geburten erfolgen vorzugsweise nachts, doch sind solche auch tagsüber 
zu beobachten. Normalerweise hält sich !. maculatus während des Tages unter 
einem Stein mit dem Rücken nach unten hängend auf. Vor der Geburt suchen 
die trächtigen Weibchen meistens ein Versteck auf, in dem sie, mit dem Rücken 
nach oben, auf dem Untergrund stehen können. Ich habe hingegen auch eine 
Geburt beobachtet, während der das Weibchen mit dem Rücken nach unten 
hing; trotzdem ist in diesem Fall alles normal verlaufen. Häufig nimmt das Weib- 
chen kurz vor dem Beginn der Geburt eine auffallende Haltung ein. Die Pedi- 
palpen werden dicht an den Körper angezogen und die Scheren links und rechts 
neben dem Cephalothorax auf den Boden gelegt. Indem sich das Tier auf die 
Pedipalpen stützt, hebt es den vordern Teil seines Körpers einige Millimeter vom 
Boden ab. Das Postabdomen, das in Ruhestellung eingerollt neben dem Praeab- 
domen auf dem Boden liegt, ist erhoben und in einem leichten Bogen nach vorn 
gerichtet. In der Regel behalten die Weibchen diese Stellung nur solange bei, 
bis die Geburt in Gang gekommen ist, nehmen sie aber manchmal im spätern 
Verlauf der Geburt wieder ein. Ein einziges der beobachteten Weibchen blieb 
während des ganzen Geburtsvorganges ununterbrochen in dieser Stellung. Hin- 
gegen kann eine besondere Haltung auch überhaupt fehlen. 

Während der Geburt sind die Weibchen sehr aufgeregt und reizbar. Eine 
besondere Funktion der Kämme, auffallende Kontraktionen des Körpers oder 
heftige Schwanzschläge, wie sie von SHULOV und VARELA beschrieben werden, 
konnten nicht beobachtet werden. 

Meist werden zwei oder drei Junge nacheinander innert weniger Minuten 
geboren. Danach tritt eine Pause von 15 bis 30 Minuten auf. Vor dem Austreten 
eines jeden Jungen werden die Genitaloperkel nach vorne geklappt und die Geni- 
talöffnung weitet sich. Gleichzeitig wird der junge Skorpion sichtbar und teilweise 
aus der Öffnung herausgestossen (Abb. 2). Fast alle erscheinen mit ihrem Vorder- 
teil voran; in einzelnen Fällen konnte ich jedoch auch das Gegenteil beobachten. 

Ungefähr die Hälfte der Jungen ist nach ihrer Geburt von einer dünnen, 
transparenten Hülle vollständig umschlossen. Die Extremitäten und das Post- 
abdomen sind auf der Ventralseite dicht an den Körper angelegt. Nach einigen 
Minuten beginnen die Neugeborenen sich zu bewegen, zerreissen dadurch diese 
Eihülle an irgendeiner Stelle und verlassen sie, ohne Hilfeleistung der Mutter. 

Bei vielen Jungen scheint die Eihülle jedoch bereits im Mutterleib zerstört 
zu werden, denn sie erscheinen völlig frei in der Geburtsöffnung und bewegen 
oft ihre Pedipalpen schon bevor sie die Öffnung ganz verlassen haben. Meist 
treten diese Jungen in einem ersten Stoss nur mit dem Praeabdomen heraus und 
ziehen dann selbständig ihr Postabdomen nach. 
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Normalerweise steigen die Jungen kurz nach ihrer Geburt, bevor eine näch- 
ste Serie von Geschwistern geboren wird, auf den Rücken des Weibchens. Auch 
dies geschieht ohne dessen Hilfe. Einzelne Junge benötigen dazu jedoch längere 
Zeit und krabbeln zuerst unter oder neben der Mutter am Boden umher. Diese 
reagiert darauf mit starker Unruhe. Jedem Jungen, das sich zu weit von ihr ent- 
fernt, schneidet sie mit vorgehaltenen Pedipalpen den Weg ab. Sie tritt mit ihren 
Beinen an Ort und schliesslich packt sie einzelne der Neugeborenen mit den 
Scheren, lässt sie jedoch bald wieder los (Abb. 3). Diejenigen Jungen, die auch 
nach dieser Behandlung nicht auf den Rücken klettern, werden von der Mutter 
aufgefressen. In seltenen Fällen wird ein Junges unbeweglich oder tot geboren 
und bleibt in der Eihülle eingeschlossen. Die Mutter packt solche Eier mit den 
Scheren, führt sie zum Mund und bearbeitet sie mit den Cheliceren. Schlüpft das 
Junge immer noch nicht ‚wird das Ei gefressen. 

Der gesamte Geburtsvorgang läuft in einem Stück ab und erstreckt sich 
über 2 bis 3 Stunden, nur selten über mehr als 4 Stunden. Grössere Unterbrüche 
treten nur auf, wenn das Weibchen gestört wird. Im Durchschnitt werden 18 bis 
19 Junge geboren; davon frisst die Mutter oft eines oder zwei. 


Abb. 1 


Trächtiges Weibchen, einige Tage vor der Geburt, ventral. Die Pigmentierung der Embryonen 
ist gut erkennbar. 


Abb. 2 


Weibchen während der Geburt, ventral. In der weit geöffneten Genitalöffnung kommt der nächste 

Embryo zum Vorschein. Auf der rechten Bildseite, unter dem Pedipalpenarm des Weibchens, 

liegt ein Junges, das noch vollständig von der Eihülle umschlossen ist. Unterhalb davon läuft 
ein anderes bereits umher. 


Abb. 3. 


Späte Phase derselben Geburt. Weil die Jungen keine Versuche unternehmen, auf den Rücken 
zu gelangen, wird das Weibchen ungeduldig und packt eines davon mit der Schere. 


Abb. 4. 


Ein anderes Weibchen während der Geburt. Die 8 bisher geborenen Jungen sind bereits auf den 
Rücken geklettert. 


Abb. 5. 


Weibchen mit Jungen, die soeben zum ersten Mal gehäutet haben. Die aneinander haftenden 
Exuvien der Jungen liegen noch auf dem zur Seite gelegten Postabdomen der Mutter. 


Abb. 6. 


Die ersten beiden Stadien der Postembryonalentwicklung: rechts: kurz nach der Geburt (Lar- 
venstadium), links: kurz nach der ersten Häutung (1. Nymphenstadium). 


(Abb. A und 5 1,5x, die übrigen 3 x vergrössert.) 
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